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Forderungen-er Mittelstandes.
Die Sehnsucht aller Völker nach dem kommendenFrie¬

den ist übergroß. Der Tag wird und mutz kommen, wo die
jetzt feindlich gegenüber stehenden Völker sich nähern, wü
im friedlichen Wettstreit Handel, Schiffahrt und Industrie
sichauf dem Weltmarkt wieder begegnen, ihren Platz erobern
und sichern.

Mit Hilfe der Reichsrsgierung sind bereits große Aus-
iffe eingesetzt, die geeignete Maßnahmen beraten und

treffen, um dem deutschen Wirtschaftslebennach dem Kriege
die Bahnen zur Entfaltung frei zu machen. Der deutsche,
Kaufmann, der Reeder und die deutsche Industrie werden
den Erfolg auch wieder durch rastlose Arbeit an ihre Fahnen
U heften wissen.

Anders liegen nun die Verhältnisse bei dem Gewerbe
und den Künsten. Hier ist noch so gut wie nichts getan,
um den Wiederaufbau dieses bedeutenden Zweiges unseres
Wirtschaftslebens zu sichern. Der Krieg hat hier Wunden
geschlagen, die nur mit Hilfe der Regierungen unter An¬
spannung aller dabei beteiligten Kräfte zu heilen möglich
sind.

Die auf den Kriegsbedarf eingestellten Industrien und
Unternehmungenhaben ungeheure Gewinne eingeheimst
und sind zum Teil erst durch den Krieg wirtschaftlichgesund
Morden. Das ehemals so blühende deutsche Gewerbe, der
stolz Deutschlandsliegt dagegen fast völlig darnieder und
"i verarmt.

Das Gewerbe, der Kleinhandel und mit ihnen die
Loderen Träger des Mittelstandes, der große deutsche Be-
dmtenstand, auf deren staatserhaltenden Schultern zum
großen Teile die Politik der Regierung in den letzten Jahr¬
zehnten ruhte, find in Gefahr, der Verschuldungund völliger
Verarmung anheim zu fallen.

Die Bundesregierungen sollten, wie Architekt Hernrich
W. Behrens in den „Bremer Nachrichten" vorschlägt, diesem
Problem die allergrößte Beachtung schenken, da sonst Gefahr
besteht, den gesamten Mittelstand in die Arme der Sozial¬
demokratie zu treiben.

Der blühende Mittelstand vor dem Kriege war die
melle von DeutschlandsKraft und Wohlstand, es muß alles
Aufgebotenwerden, um diese Quelle nicht versiegen zu lassen.

Was bis jetzt getan wurde, ist gleich null. Die Maßnah¬
oien der Regierung und der Kriegsämter find nicht danach!
ongstan, den Mittelstand zu heben» noch das Vertrauen zu
dre>en Einrichtungen zu fördern.

Die Arbeiter der industriellen Betriebe erhalten infolge
drr Kriegsverhkltnisse stark gesteigerte Arbeitslöhne und
sonstige Vergünstigungen, während die gewerblichen Ee-
Meii und Arbeiter sich nicht in der gleich guten Lage bs-
ktndsn.
. Der Gewerbestand hungert sich durch dis Kriegsjahre,
der'Beamte erhält unzureichende Teuerungszulagen und
«erat dadurch in große Verschuldung, da seine Lebenshal-
'ung ihn Zu Ausgaben nötigt, welche für den Arbeite? nicht
forderlich sind.

Wir sehen vor uns das folgende eigenartige Bild:
>.üs der einen Seite : die ungeheure Gewinns sinstecken-

°bn. auf den Krieg eingestellten Industrien und sonstigen
Unternehmungen— und die gut verdienende industrielle
Arbeiterschaft.

. Auf osr anderen Seite : das darniederliegende Gewerbe,
-„ Kleinhandel und der verschuldete Beamtenkant» Unser
" blühender Mittelstand völlig zerrüttet.

WahEH ein trostloses Bild.
Die Pflicht aller Bundesregierungen ist es nun, hier

UM und energischeinzugreifen und zu helfen. Folgende
»Wahmen dürsten unumgänglich nötig sein, um dem
ooe! zu steuern:

L - D sind genügende Mitte ! bereit zu stellen , um der Verarmung
wäk» Wtbung des Kleingewerbes und der Beamtenschaft entgegenzu-
I,a/ 7- Die Teuerungszulagen für die Beamten sind der heutigen Lebens-

^ Mv - echend zu bemessen.
W » „ Aft -lgend notwendige Arbeiten und Aufträge find sofrot zu be-
>vb » - - die Vorarbeiten hierfür in Angriff zu nehmen , damit das Ge-
siäru»!^.^ möglichst während und sofort nach dem Kriege mit der Aus-

on Arbeit . » beginnen kann.
Nak - v, - o für die gewerbsmäßige Verarbeitung in Frage kommenden
Aas ^ wie Mauersteine , Kalk, Zement , Metalle , Holz , Schiefer,
k»,,..! vorden , Stoffe , Leder ufw -, find zu angemessene » Preisen bereit zu

— - - - - - - - Bereit-Eure ernste 'Sorge bereitet aber gerade "die re-

Letzte Meldungen.
WTB . Berlin,  20 . April , abends . (Amtlich .) Bo « dm Kriegs,

schauplätzen nichts Neues.

WTB . Berlin,  29 . April . Im Dpernbogen nördlich von St.
Julien und südöstlich von Fortuin vorftoßeude englische Abteilungen wur-

s den abgewicssn . Sie ließe » viele Tote und Verwundete liegen . 2 Lffi-
! ziere und zahlreiche Gefangene blieben in unserer Hand . Bei Wytfchaete

und am Lysbogen , besonders zwischen Bailleul und in der Gegend nörd¬
lich Merville starker Feuerkamps . . Südlich der Scarpe unterhielt der

s Feind rege Patrouillentätigkeit . 8 Uhr abends begann dort starkes Ar-
tilleriefeuer aus die deutsche» Stellungen , das sich zwischen dem Fluß

s und der Straße Arras -Cambrai allmählig verstärkte . Um 9 .45 Uhr

diese Bauten sind aber nun in allernächster Zeit äußerst notwendig , um
der Wohnungsnot zu steuern . Diese können daher nur unter der Beihilfe
des Staates , großer industrieller Werte oder gemeinnütziger Vereine er¬
richtet werden.

5 . Die erschwerenden Vorschriften in der Erteilung der Banerlaubnis
für Bauten jeglicher Art seitens der stellvertr . Generalkommandos sind
gänzlich aufzuheben . Gerade durch diese Maßnahmen ist die Baukunst

abends griff der Engländer mit stärkeren Abteilungen bei Thi
, » >-- -- -olgreiche deutsche Abwehr bereitete ihm jedoch eine blutige <Z

8TB . Berlin,  29 . April . Bis ! . 3 . 1918 machten die Mittel
Die erf.

an.
appe.

möchte 3 459 909 Gefangene . Diese Zahl überschreitet die Gesamtzisfer
der männlichen Erwerbstätigen Schwedens , Norwegens und Dänemarks
um mehr als V- Million . Sie übersteigt /̂s der männlichen Erwerbs¬
tätigen Deutschlands im Frieden . Die Mittelmächte gewannen damit
ein Arbeitsheer , das auf wichtigen Gebieten der Volkswirtschaft wertvolle
Dienste leistet und einen großen Teil der zum Kriegsdienst emberufsnen
eigenen Arbeitskräfte ersekt . Mit der Dauer des Krieges wächst dieses
Arbeitsheer und seine Anpassung an di« wirtschaftlichen und technischen
. . . . . > die siegle, ' . .

, von rund
^ , »„ . ^ . .. . — „ . .. italische

R . C." schreibt in der Abendausgabe vom 19 . 4 . r Hmdenburg , der die
Initiative hat , läßt Fach nach semer Pfeife tanzen . Dadurch droht jetzt
das 1917 in mühevollem blutigem Kamps eroberte ausgedehnte englische

! Sprungbrett bei Upern verloren zu gehen . Mit dem Sprungbrett ist es
so eine Sache . Dieses Terrain schmilzt bereits sichtlich zusammen . Man

, kann die Engländer dabei nicht beklagen , wie bedauerlich es für sie auch
lsein mag , denn sie haben damals zu viel Lärm geschlagen , als sie in
j ebensoviel Monate » , als jetzt die Deutschen Tage gebrauchen , alles zurück-
! gewannen , um die Ausbuchtung von Mer » zu erweitern.

WTB . Berlin,  29 . April . In Paris wächst dauernd die Er¬
regung über das Versagen der Engländer , das Frankreich ungeheure neue

!Blutopser auferlegt . Militärische Kreise erklären , daß während der lan¬
gen Kampfpause , die der Einnahme von Montdidier folgte , kein einziger
Versuch gemacht wurde , den Deutschen das eben erobert « und » och nicht
befestigte Gebiet wieder zu entreißen.

Der U - Boot - Bericht.
WTB . Berlin,  29 . April . (Amtlich .) Wieder 28999 Br .-R .-

Tonnen versenkt . Hiervon hat ein U -Boot unter der Führung des
KapitänleuinantS Rose in zäher , säst 2tägiger Verfolgung eines stark ge¬
sicherten Geleittnges bei schtverem, die Tätigkeit des Bootes verhindernden
Wetters drei Dampfer mtt zusammen über 21999 Br .-R .-Tonn «n aus
dem Geleitzug herausgeschossen , darunter die englischen Dampfer „Port
Campbell - (8239 Br .-R .-To .) und Tankdampser „Cardillac " (11149
Br .-R .-To .) . Der Chef des Admiralstabes der Marine.

WTB . Berlin,  29 . April . (Nichtamtlich .) lieber den Fort¬
schritt unseres U -Boot -Krieges unterrichtet man sich am beste» aus den
englischen Zeitungen . In der der englischen Ausdrucksweise zu Gebote
stehenden kürzeren Anschaulichkeit enthalten die englischen Zeitungsartikel
manches Wichtige » was die deutsche Oessentlichkeit über dieses Thema zu
wissen begehrt . „Daily Telegraph ", ein regierungsseitig unterstütztes
Blatt , warnt in seiner Nummer vom 4 . 4 . unter dem frischen Eindruck
der englischen Niederlage an der Westfront dringend davor , jetzt das ganze
Interesse der ^
Mit dem e, , . . .
bergab  und die ganze Armee in Frankreich wird aufs Trockene gesetzt,
wem » nicht genug Arbeiter aus den Schiffswerften eingestellt werden.
Hätten wir den Feind schnell auf dem Festland geschlagen , so hätten wir
unsere Herrschaft zur See wieder Herstellen kömien . Der Steg blieb « ns— >- - - - -— ----- . — - —

täri
Zu . . . . . . , „ .

3V - Millionen Tonnen sind seitdem dahin , d. h . « ngesähr 49 v . H. des
für die Versorgung der Zivilbevölkerung verfügbaren Schiffsraumes.

WTB.  Berlin.  2 ». April . (Amtlich.) Der nach Abschluß
der Friedensverträae mit unfern östliche» Gegnern bevorstehende
Gefangenenaustausch kann, wie bereits kürzlich hervorgehsben

Kriegs - und

Frage des Mannschafts -Ersatzes zuzuwenden und fährt fort:
englischen Schiffbau geht es rasend schnell

der

und die inneren kommen gestörten Verkebrsverhült-
niffe dem enlgegenstehen. Umgekehrt wird natürlich schon wegen
der weit größeren Zahl der in unseren Künden befindlichen Eefan-

»d we der Inanspruchnahme der deutschen Verkehrs»
rch den noch fortbestehenden Kriegszustand mit unseren

westlichen Gegnern der Abtransport dieser Gefangenen nur sehr
langsam vor sich gehen und kann sich auf geraume Zeit ausdehnsn.
Die Russen werden sich hiermit ebenso abzusinden haben, wie unsere
Gefangenen , vor denen sie den Vorteil voraus haben, in gesicherten!
VerhültniNrn den Zeitpunkt der Heimreise abzuwarten, falls sie es j
nicht vorz,rh«n. überhaupt in Deutschland zu bleiben.

Berl, n,  29 . April . Der Kaiser hat aus Anlaß des

genen und wegen
mittel durch den noch

Preise für die Materialien müssen von den Bundesregierungen
x.M .äiehung der Hersteller und unparteiischer Sachventändiger

Gede - werden . Die jetzigen Preise für Materialien sind ent-
H hoch Md stehen in keinem Verhältnis zu den Herstellungskosten.

M bemessen , daß auch eine Verarbeitung m wirtschaftlicher
''iriechW "^ bringend ist . Bei den jetzigen außerordentlich hohen Ma - '

^ Wiederaufnahme der Bautätigkeit nur bei Bauten für,
rnöM̂ v -„st'-r große Unternehmungen und für die wohlhabenden Klassen
^Me » es keinem Unternehmer einfallen wird , bei diesen hohen

«ltwwobuunasbauten kür « « W BechMyg ber-mstelkn.  WlM!

zugehen lassen,
WTB. lerkin,  ZS . April. SÄ

des ? S. Geburts-

der Beschlagnahme von!
Büchern des Neuköllner Magistrats durch dre Staatsanwaltschaft blieb
heute früh die Hauptkaffe geschlossen . Am Vormittag versammelten sich
große Menschenmengen , die in de» Wandelgänge « des Rathauses nnd

beiter verlangten ihre Löhne,
anwaltschaft
Die Stadt
nehmen und müsse . . . . ^ „
u befürchtenden Zwischenfälle überlasse » . Nach einiger

Magistrat durch Fernsprecher di« Nachricht , daß die Bü > ^
verwalttmg sofort zugestellt würden , sie blieben aber beschlagnahmt und
der Magistrat habe dafür zu sorgen , daß in ihnen nichts geSndert und
nichts entferitt werde . Gegen Mtttaa waren die Bücher wieder im Rat¬
haus und die Hauptkasse konnte den Betrieb wieder aufurhme «.

Weitere letzte Meldungen auf der 3 . Seite.

erhielt der
der Stadt-

Nach der Bekanntmachung des stellvertr. Generalkommandos vom
12. April sollen wieder Bauerlaubmsse erteilt werden für kleinere Um¬
bauten, Fertigstellung der noch im Bau befindlichenWohnhäuser und für
Kleinwohnungsbauten. Das Entgegenkommenist sehr zu begrüßen, wird
jedoch erst zu einer größeren Wiederaufnahme der Bautätigkeit führen
können, rvenn die Materialfrage zufriedenstellendgelöst ist.

6. Die zum Hilfs- und Heeresdienst einberufenen gewerblichen
Unternehmer und Künstler über 40 Jahre ŝoweit sie arbeits - und garnison-
dienstfähig sind, sind zu entlassen zur Wiederaufnahme und Einrichtung
ihrer Betriebs. Diese Maßnahme wird sich ohne Nachteile für die Landes¬
verteidigung durchführen lassen, für die Wiederausrichtung des gewerb¬
lichen, wirtschaftlichenLebens wird sie jedoch von großer, weittragender
Bedeutung sem.

7. Seitens der Regierungen sind Mitte! bereit zu stellen und unter
Hinzuziehung der Gewerbetreibenden und der Banken Kassen zu gründen,
ans denen Gewerbetreibenden erforderlichen Falles Vorschüsse zu der
Wiederaufrichtung ihrer Betriebe gewährt werden. Diese Maßnahmen
müssen großzügig und nicht kleinlich getroffen werden, trotzdem mit Ver¬
lust, wenigstens dev Zinsen, zu rechnen sein wird. Die Knegshilssbanken
und Kassen können für diesen Zweck weiter ausgebaut werden.

Die angeführten Reformen dürsten einen Anhalt geben,
auf welchem Wege eine allmählige Gesundung unseres
Künstler- und Gswerbestandes erfolgen kann. Mit diesen

«Reformen ist aber sofort zu beginnen, da sonst eine allge«
8 meine Arbeitslosigkeit auf dem baugewerblichen Gebiete
> nach dem Kriege in sicherer Aussicht steht. Mit den eigent-
»lrchen Ausführungen der Arbeiten durch die aus dem Felde
Dheimkehrenden gewerblichenGehilfen und Arbeiter kann erst

nach Erledigung der Vorarbeiten begonnen werden.
Die baldige Wiederaufrichtung aller gewerblichen Be¬

triebe dürfte daher die erste Sorge einer weisen und vor--
^usschauenden öiegierung sein, handelt es sich dabei doch auch
um dis Hebung von Deutschland'- Mittelstand, der Quelle
seiner i .raft.

Englands Niedergang.
Die Wirkungen des U-Boot-Krieges auf die englische

Lebenshaltung, die beginnende Not macht sich natürlich auch
in der Verpflegung der deutschen Kriegsgefangenen geltend.
Sie wird knapper und unzulänglicher, aber, wie aus man,
cherlei unzensiert nach Deutschlandgelangten Briefen deut¬
scher Gefangenen hervorgeht, wird diese Verschlechterung
der Daseinsbedingungen von unseren Helden mit unver¬
hohlener Freude und Genugtuung begrüßt. Es ist das
sicherste» sie zwar hart in Mitleidenschaft ziehende, aber
dennochseit langem ersehnte Zeichen, daß der Krieg Eng¬
land jetzt am Lebensnerv getroffen hat. Der kürzlich hier¬
her gelangte, Ende Februar 1918 geschriebeneBrief eines
gefangenen deutschen Hauptmanns schildert die rapide Ent¬
wicklung der innerenglischen Verhältnisse zum Niedergang
in anschaulichster Weise. Es heißt darin u. a.:

Es kann mit GenimtnMlg festMtellt werden. Latz es den Eng¬
ländern in Bezug auf VerpslegunN allmählich schlecht geht. Unsere
Ansichten gründen sich nicht nur «ms Zeitungen, sondern auch Ms
das. was man von Neuankommenden aus anderen Lagern, auch
von Engländern selbst und sonst erfährt. Sie rechnetenabsolut
sicher damit, dass ste uns Ende vorigen Jahres „klein" haben wür¬
den. Lloyd George, Haig, das Voll, die Regierung, alle! So nw-
alaublich es klingt um»so viel sie in den Zeitungen darüber schrie¬
ben. ach die Durchführung einer richtigen Zwanasrationierung.

' noch Zerbrechen sie sich über vieles
_ _ , . . nur staunen kann. Organisation

an der Front mögen sie bis W einem « wissen Grade gelerni haben,
zu Hanse sind sie dazu absolut unfähig. Wenn sie im April oder
Mai endlich mit der Durchführungder Rationie-runa soweit sind,
klappts sicherlich wieder nicht, dessen sind wir alle sicher. Es wird
mir immer rätselhafter, wie dies Volk sich die halbe Well unter¬
werfen konnte. Hoffentlich wirken unsere ll -Boote in den nächsten
Monaten noch ordentlich: denn wie lange ste noch etwas haben,
um alles, auch die Front verpflegenzu können, wissen sie wahr¬
scheinlich selbst nicht. RegistrieruM der Bestände, der Leute in
unserem Sinne, kennen sie nicht, Ihre letzte Aushebung erfolgt«!
auf Grund der Zuckerkarts!

Die drohende Offensive hat sie stark nervös gemacht. Der ge¬
ringe Erfolg Haias im vorigen Jahre hat sehr Niederdrückead ge¬
wirkt. Sie sind sich wohl im allgemeinenklar, dass sie Deutschland
weder militärisch noch durch Blockade besiegen können. Sie sprechsn

..di« auch ganz offen ans, aber sie sagen auch ebenso offen, Daß sie
Mt überzeugtsind, den Sieg dadurch zu erringen, Dass ste zwischen-
»Ms deutsche Voll and seine Regierung einen Keil treiben. Auch

- - --- «ns, dass das einzige Mittel.
„ . . , . igung der starken deutschen Kaiser-

macht, des „Militarismus ", in brr deutschen Form durch das Leut-,
sche Volk selbst sei. . . . .

I Unsere Verpflegung wird immer schlechter. Alle paar Tage
»kommt irgend em 'Verpflegungsaegenstandnicht an. ob Kaffee,
!K'?ch> Fleisch, Haserar übe usw. Dann wird ,.ausgeholfen", so gut
!es geht. Frisches Fleisch, früher fast täglich, zellt vorletztes am 28.
)Januar , letztes am 18. Februar. Zwischendurch Büchsensleisch und
i Hering. Feit gibt es auch fast nicht mchr. Brot gerade noch hin-
Ireichend. Zucker ist schon lange ausgegangen. Wenn die ll -Boote-
, !o MM WtMll NW M «Wü« MW T«WK, flUWlM



Und dg soll unser Volk nicht dnrchhaftdn UN» aiuf ser sser-WelNön « himinic -neir '?! — ?
T-m Ei^ rändev Muhsn SS aher hsstimmt

. Wir vortrauan auf unsere Heimat!
Wir wollen, wenn's soweit kourmt, gern« hungern imd auchals Kei-s-ln nach London gehen- - gern! -
Delitschland kann stolz sein auf den Eeift , den dieser

Brief atmet . Auch unter dem harten Druck der Gefangen¬
schaft, unter den Demütigungen ', ja Mißhandlungen grau¬
samer Kerkermeister haben unsere in Feindeshand gefal¬
lenen Helden es nicht verlernt , das Vaterland allem voran-
Zustellen. Sie wollen gerne hungern und leiden für
Deutschlands Sieg , ha sie für ihn nicht mehr kämpfen unV
bluten dürfen.

Der Brief zeigt uns aber auch, daß Englands Schicksals¬
stunde zu Magen begonnen hat und daß es seine Rettung
nur von der früher sprichwörtlichen deutschen Uneinigkeit
erwartet . Es hat aber auf das falsche Pferd gesetzt. Ganz
Deutschland röeiß, daß der Sieg und die glückhafte Zukunst
von der Einigkeit abhängt . Es wird siegen!

Bon den Kriegsschauplätzen.
Von der Westfront.

Die Leiden der französischenBevölkerung.
WTB . Berlin,  19 . April . Trostlos ist das Unglück, in das die

Bewohner von Dörfern und Städten der Lys-Ebens durch britische Rück¬
sichtslosigkeitversetztwerden. Den Engländern war bei ihrem teilweise
kopflosen, fluchtartigen Rückzugdie zurückbleibendefranzösischeBevölkerung
völlig gleichgültig, Di» unglücklichenEinwohner mußten während der
Beschießung ihrer Dörfer in den Kellern Schutz vor den einschlagenden
Geschossen suchen. Es waren vor allem Greise, Greisinnen, Kranke und
Kinder, die zu hilflos waren, um die Flucht zu wagen. Die Engländerwußten, daß der deutsche Ansturm über sie hinwegbrausen würde, und
trotzdem trafen sie nicht die geringsten Anstalten für den rechtzeitigenAb¬
transport . Zusammengekauert, verwundet oder sterbend fanden die Deut¬
sche» di« zitternden Unglücklichenund brachten die Ueberlebenden ans
Tageslicht, Rüstige Leute, die rm letzten Augenblickhatten fliehen wollen,
fanden die Lysbrückevon den Engländern gesprengt. Jetzt haben deutscheOffiziere den Einwohnern die letzten bewohnbaren Räume als Quarttere
zugewiesen und für ihre Verpflegung gesorgt. In Scillh bestanden die
931 zurückgebliebenenEinwohner nur aus Frauen und Kindern, Laventie
und Estaires sind brennende Trümmerhaufen , Die dort am Leben ge¬
bliebenen Frauen , Kinder und Greift wurden in deutschen Autos nach
rückwärts in 'Sicherheit gebracht. Auch la Gorgue und Bestrem sindvöllig zusgmmengeschossen. Die französischeBevölkerung in 'dieser Zone
weiß, daß sie alles Elend und allen Jammer lediglich den Kriegsver¬
längerern Llohd George und Clemenceau verdankt, und ihre Entrüstung
über die rücksichtsloseund brutale Behandlung durch die Engländer ist
erklärlich.

.Italiens Hülfe im Westen.
WTB . Bern/  19 . April , Bei der gestrigen Kammereröffnung er¬

klärte Orlando , nach einer Meldung der Agentur Stefani , er glaube, zuBeginn der gegenwärtigen Session keine Erklärung abgeben zu müssen,
um eine neue allgemeine Besprechungzu verhüten. Die Kammer solle in
erster Linie den Blick auf die Schlacht lenken, die an der französisch-eng¬lischen Front wütet, deren Entscheidung bedeutend ist für die Zukunft
der Welt, Alle fühlten, in dem Augenblick, wo der Kampf den Höhe¬
punkt erreicht hätte, dürfe Italien an der Seite der Alliierten nicht fehlen,
obgleich es sich bewußt sei, daß es voraussichtlich selbst in das riesenhafteRingen verwickeltwerden würde. Ohne vor der Oeffentlichkeitauf die
Einzelheiten über die italienische Hilfe eingehen zu wollen, erkläre er, daßin kurzer Zeit die Fahnen italienischer Regimenter auf dein Schlachtfeld«
in der Picardie und in Flandern neben französischen, englischen, amerika¬
nischen, belgischenund portugiesischenFahnen flattern würden.

Berlin,  20 , April , Der „Berliner Lokal-Anzeiger" berichtet aus
Genf : Zu dem geplanten Besuchedes Königs von Italien an der franzö¬
sischenFront fehlen noch genaue Zeitangaben . Voraussichtlich wird der
Besuch erst nach der Einfügung der italienischen Regimenter in die ihnen
zugewiesenenAbschnitte (Arvas-Amiens) erfolgen, Viktor Emanuel dürfte
auch eine Unterredung mit dem belgischenKönig haben. Man bringt den
gestrigen Besuch Pvincarees bei König Albert in Zusammenhang mit derbeabsichtigtenengeren Verbindung des französischenund belgischenHaupt¬
quartiers . Mehrfach wird in der Pariser Presse oer- Wunsch ausgesprochen,
daß alle Sonder -Bulletins , also auch das belgische, verschwinden sollen.
Ein vom früheren Quartiermeister Unterzeichneter allgemeiner Tages¬
bericht müsse alle Bulletins umfassen. Bisher scheiterte diese Absicht an
Haigs Widerstreben.

Das englischeMannschastsgesetz.
WTB , Amste r d a m, ^ 19, ^April , ^ „Allgem,̂ Handelsblad " er-

FräMstsSft BäM -üM « kn Kameen».
. . . . Berlin,  iv , Aptil , Der in Kamerun ansässige Kaufmann V.

SUl wottMO verichten „Ich geriet als Unteroffizierder Schutztruppe am 27. September
1914 bei der Uebergabe von Duala in französischeGefangenschaft, Die
schwerstenArbeiten wurden mir und meinen mit mir zusammen gefan¬
genen Landsleuten zugemutet. Wir erhielten den Auftrag, . die Felder zu
reinigen. Da uns keinerlei Werkzeugezur Verfügung gestellt wurden, so
mußten wir alle Arbeiten mit den Händen verrichten, Vizefeldwebel K,
mußte sogar mit den Händen, ohne Tuch, den Dysenteriekübelreinigen, (!)
Die Arbeit wurde uns dadurch erschwert, daß wir nicht in Hockstellung,
sondern mit 'durchgedrücktenKnien dieselbe verrichten mußten. Da dieses
dem Polizeimeister A. nicht möglich war, so erhielt er von einem schwarzen
Soldaten , die uns zu überwachen hatten, Kolbenschlügein den Rücken.Diese Mißhandlungen hatten bei A, eine schwere Nierenerkrankung zur
Folge. Ich selbst mußte barfuß im Dornengestrüpp arbeiten. Als schließ¬
lich meine Füße zu bluten ansingen, bat ich, meine Schuhe anziehen zu
dürfen. Beim Verlassen meiner Hütte, aus der, ich mir die Schuhe geholt
hatte, stürzte sich einer der französischenAufseher, Benere, auf mich und
Mug unter den gemeinsten Schimpfworten mit der Nilpferdpeitsche auf
mich ein. Infolge der erlittenen Verletzungen und der unmenschlichen
Anstrengungen mußte ich ins Hospital gebracht werden. Als einzige
Medizin erhielt ich dort einen Liter Wasser täglich, (I) Das Essen war
absolut unzureichend. Seitdem der bereits erwähnte Benere die Ver¬
waltung der Gefangenenküche übernommen hatte, ließ man uns drei
Monate lang systematischhungern. Im Anfang bekamen wir zwar Brot;
es war aber schimmlig und ungenießbar. Später erhielten wir sieben
Wochen hindurch überhaupt kein Brot , Wiederholt haben wir nur
Wasser getrunken, um überhaupt etwas im Leibe zu haben ; aber auch die
Waffermenge war unzureichend; sie reichte nicht einmal- zum Waschen aus.
Wir haben Hunger gelitten, daß uns die Augen tränten I" Zweck ist : Er¬
niedrigung der Deutschen vor den afrikanischen Eingeborenen, um deren
Respekt vor deutscherMacht zu erschüttern.

tz Die Neuköllner Denkflhrifk.
I Berlin,  10 . April , Das Verfahren der StaatshM^
gegen den Neuköllner Magistrat wegen der bekannten DsuM/ -,
das schon so diel Erstaunen in der Oeffentlichkeit hsr -vomerE'
hat , geht immer noch seinen Gang . Heute vormittag run ig u
erschien im Neuköllner Rathaufe ein Kriminalkommissar M»
Kriegswucheramt und legte dein Stadtsyndikus Lindner einen Ft
richtsbeschluß vom 30. Januar vor , in dem die Durchsuchung!U
Dienst - und Amtsräum « des Magistrats angeordnet wird § !
Stadtsyndikus legte namens des Magistrats Einspruch gegen^
beabsichtigte Durchsuchung ein , La aber die Frage , ob der Machst:«
überhaupt zur Herausgabe von Akten verpflichtet sei, gegenwM,
noch ein Zivilstrsitversahren vor dem OberverwaltungsWM
schwebe. Trotzdem -wurde die Durchsuchung vorgenommen . A
Bürobeamten verweigerten jede Auskunft . Der Kommissar t
schlaancchmte sämtliche Kassenbücher. Wie man -weiter erM
hat der Neuköllner Magistrat heute nachmittag beschlossen, ftfs.
durch den Draht beim Reichskanzler , Iustizminister , Mimst »x z»,Jnnern und Oberkommando in den Marken Beschwerde zu
(Die Reuköllnor Denkschrift hatte bekanntlich die staatliche Rat-W
ntevungsmethode einer scharfen Kritik unterzogen und darMM
daß die Versorgung der Vevölkevunq der Industriestädte mw ^
dem Wege des Schleichhandels möglich sei.)

Nord - rmd Südamerika.
Deutschenhetzein de« Vereinigten Staate «.

Haag,  18 , April , Peinliches Aufsehen in amerikanischen Ju-
ristenkreisenerregte der unaufgeklärte Tod von Frau Storch, einer angeb¬lichen deutschenSpionin , die nach ihrer Verhaftung mit einem gewissen
Baron de Beville in Newyork in Untersuchungshaft interniert wurde. Man
fand Frau Storch erwürgt in ihrer Zelle vor ; zwei Tage später „starb"
auch Baron de Beville, Die „Chicago Tribüne " und andere amerikanisch»
Blätter weisen, in sorgfältig gewählten Anspieqelungen darauf hin, daß
Wilsons Freund , der NahrnngSmitteldiktettor Hoover, unlängst in einem
Briefe zngab, daß mehrere unter Spionageverdacht verhaftet« deutsche
Untersuchungsgefangene spurlos verschwunden seien. In seinem Briefe
ließ Mr . Hoover durchblicken, daß die betreffenden unglücklichen Häft¬
linge ohne irgendwelches Gerichtsverfahren einfach im Gefängnishof er¬
schossen und verscharrt worden seien. Aber Wilson faselt noch immer in
hochtrabenden Phrasen von „Gerechtigkeit".

Zürich,  19 , April , Die Pariser Blätter melden aus Newyork:
Wilson weigert sich zwar, Deutschland mit dem wirtschaftlichen Boykott
nach dem Kriege zu drohen, in den Vereinigten Staaten wird aber eineMedaille verbreitet, die auf der Vorderseite die „Lusitania ", auf der Rück¬
seite eine verwüstete Landschaft zeigt, und deren Besitzer sich eidlich ver¬
pflichtet haben, mit Deutschland kein« Geschäftemehr zu machen, 28 OM
Exemplare sind bereits verteilt. Würde sich diese Zahl verdoppeln, sowäre damit der Boykott praktischdurchgeführt, meinen die Blätter.

Die Amerikaner fürchten einen deutsche» Lustangrisf.
Berlin,  20 . April , So merkwürdig es klingt, die Newyorker

fürchten sich vor einem deutschenLuftaligriff. Nach eitler- amerikanischen
DepeschefranzösischerBlätter wird das Kriegsministerium dis ganze Küste
der Vereinigten Staaten durch Wasserflugzeuge überwachen. Oberst Ha-
vars erklärte in einem Bortrag , sin Luftangriff auf Newyork könne nichtnur möglich, sondern wahrscheinlichsein.

Im Osten.

fährt aus London von heute : Dan Mannschaftsgesetzist in Kraft zetteten.
Gestern wurde es durch das Oberhaus angenommen. Eine belangreiche
Verbesserung bestimmt, daß künftig alle von den Dienstpflichtgerichtenvom
Dienst befreiten Personen sich bei den Volunteers melden müssen, wennsie nicht aus besonderen Gründen auch davon befreit sind. Nach Ansicht
Lord Lansdownes erwartet man auf diese Weise eine Berteidwiingsarmeevon 1 Million bilden zu können. Ferner wird die Regierung Maßnahmen

So erfochtensteter Paenaeiaervi -inen vollständigen Sieg , Die Nachricht

Finnland.
WTB , Kopenhagen.  19 , April . „Berlingsle Tidende" meldet

aus Stockholm: Die hier eingettofsene letzte Nummer von „Wasa Dag-
bladet" kritisiert scharf, daß die Engländer die Bolschewistengegen Finn¬
land unterstützen. DaS Matt hebt hervor, daß die Bolschewisten, die längs
dev Murmanbahn Nordostfinnland bedrohen, unter englischer Führung
stehen, was ganz klar aus englischenZeitungsmeldungen Hervorgehe.

WTB . Stockholm,  18 , April . Wie der Berichterstatter des
„Astonbladet" aus Abo meldet, hat sich dort nach Einnahme der Stadt
durch die weißen Gardisten herausgestellt, daß die roten Gardisten einen
Schaden in Höbe von mehreren Millionen angerichtet haben, indem siedreizehn im Hafen liegende Dampfer, das Telcgraphenamt und die Tele¬
graphenzentrale zerstörten, die Lebensmittelvorräte wegführten, Geschäfte
und Aemter plünderten sowie in allen öffentlichen Gebäuden große Ver¬
heerungen anrichteten. Die weißen Gardisten, die unter Führung des
schwedischen Leutnants Graf Ehrmsvaerd einzogen, wurden als Befreier
begrüßt,

WTB , Stockholm,  18 , April . Wie das „Svenjka Dagbladet"
aus Wasa erfährt , hat mit dev Landung im östlichen Teil der finnischen
Bucht der letzte Akt der Tragödie der finnischen roten Garde begonnen,
der nunmehr der Rückzug nach Osten abgeschnitten ist, Die Bahn nachViborg wurde zwischenSaenioe und Lkaemaerae völlig zerstört. Zugleich
machen die weißen Gardisten im Norden Russisch-Kareliens Fortschritte,

Der „Vorwärts " und der Sieg.
Berlin,  18 , April . In der sozialdemokratischen _

„Dis Glocke" beschäftigt sich der sozialdemokratischeAbgeordnete,
u. a. mit dem sozialdemokratischen„Zenttalorgan " dessen Haltung
rend der jüngsten Ereignisse er folgendermaßen kennzeichnet: „In ^
ganzen Welt ist der Eindruck der deutschenSiege ungeheuer, und wie ei»
Beben geht es über die Erde. Was sich hier Vollender ist mehr als ei«
militärischer Erfolg/ es ist eine weltpolitische Umwälzung allergrößt,«
Formats . Das hat selbst das Zentralorgan der deutschen Sozialdemokrat«
begriffen, und nachdem es vor kurzem erst noch die deutschenSiege ah
das einzige Hindernis zum Frieden bezeichnethatte, schreibtes jetzt uu,M
kehrt, nur der baldige völlige Sieg Deutschlands biete den Weg zu«,Frieden, Dieses jammernswürdige Schauspiel ist freilich nur das not¬
wendige Ergebnis einer Politik, die für den „Vorwärts " seit Kriegt-
beginn charakteristischwar und in, der die Ersetzung dev Sttöbel u«i>
Stadthagen durch Stampfer nur mne Aendsrung in der Couleur, M
nicht m der Art war . Diese Politik war gekennzeichnetdurch ihre ab¬
solute Ideenlosigkeit, durch chren zuweilen grotesken Mangel an Gedanke«
und Geist, von Mut und Würde zu schweigen. Immer wieder kam da
weinerliche Spießbürger heraus , der anklagend die Arme zum HimM
erhob ob der Schlechtigkeitund der Unvernunft dieser Welt, der heuie
dieser, morgen jener Illusion nachlief, immer beteuernd, daß er die u«>
fehlbare, die absolut gewisse Wahrheit in den Händen trage. Wann hätte
er es gewagt, die schlechthinvernichtende Kritik, die unlängst das wisje»-
schastliche Organ der Vartei , die „Neue Zeit ", an den öden Schlagwerk»
von „Parlamentarismus " und nun gar von „Selbstbestimmungsrechtda

«Völker" vollzog, seinen Lesern vovzusetzen, geschweigesie zu widerlegen!
Und jetzt, wo die Geschichteselber das andere ebenso geistvolle Schlag¬
werk vom „Verständigungsfrieden" blutig kritisiert, ist der „Vorwärts'
gezwungen, sich vor aller Welt zu desavouieren und den deutschen Siez
als dis unentbehrliche Voraussetzung des Frier ens zu feiern, dev saebe«erst als seine absolut sichere Verhinderung gebrandmarkr worden war,
Zum Beweise aber dafür, daß auch hier nicht etwa eine bessereEinsiHl
endlich durchgerungen, sondern wie immer nur eine gedankenlosePhratz
vorgetragen wurde, schrieb der „Vorwärts " einige Tage später, als ->«Presse seinen Stellungswechsel konstatierte, davon könne keine Rede ' "
er habe nichts anderes gesagt, wie er immer gesagt habe, und wer
nicht begreift, Hube vom Sozialismus eben keine Ahnung."

Reichsnnlitkrgericht.
Berlin,  19 . April , Die Geschäfte des Reichsmilitärgerichtsi»

Jahre 1917 umfaßten einschließlichder aus 1916 anstehenden Fälle IM
Revisionen (535 mehr als 1916, 200 Hauptverhandlunaen mehr) M
1003 Wiederaufnahmeverfahren (112 mehr als 1916). Bon den Rcki-
sionen sind eingelegt 1730 vom Angeklagten, 74 vom Gerichtsherrn, 16 M
beiden, Wiederaufnahmeverfahren sind beantragt 711 vom Verurteil!!«,
196 vom Gerichtsherrri, 5 von beiden. Es waren 170 Rechtsbeschwerda
anhängig (15 mehr als im Vorjahre), sonstige Sachen (7044 durchW
sehene Urrsile der Oberiricgsgerichte und 8722 geprüfte Ausstellungenz»
den standgerichtlichen und kriegsgerichtlichen Sachen) 15 874, das B
1824 mehr als im Vorjahre . Endlich 2037 Schutzhastsachen. Von da
letzteren wurden erledigt rund 1500 durch Verwerfung oder ZurücknahW
der Beschwerde, rund 200 durch Aufhebung des Hast- bezw, Aufenthalts-
beschränmngsbefehls.

Engländer von Geburt oder naturalisiert , aber nach Irland gegangen sind,
um sich dem Dienst zu entziehen, einberufen,

Krieg in Italien.
Engländer an der italiemsche» Front.

Wien,  18 . April . Entlang der ganzen Hochflächenfrontund im
Brentagebiet setzte gestern abend sehr lebhaftes Artilleriefeuer ein, das sich
im Raume von Asiaao allmählich zu beträchtlicher Stärke steigerte. Hier
ging daraufhin ein Bataillon Durham -Jnsanterie der 23. englischen Di¬
vision, die unter dem Kommando des Generalmajors Bebington an der

' italienischen Front verblieben ist, zum Angriff Vor. Es gelang den Eng¬
ländern nirgends , in unsere Stellungen ,einzudrinaen. Sie hatten beim
Niederbruch ihres Ansturmes erheblicheVerluste. Im Raume von Feltte
wurde ein italienischer Eindecker abgeschojsen. Die Insassen, ein Ober¬leutnant und ein Unteroffizier, wurden unverwundet gefangen. Der
Apparat wurde völlig unversehrt geborgen.

Italienische Fahnenflüchtige.
Lugano,  19 . April . „Corriers della Sera " Meldet: Von den

zahlreichen Deserteurbanden, die Italien unsicher machen, wurde neulich
eine 14 Köpfe starke Bande nach hartem Kampfe gefangen genommen. Das
Kriegsgericht in Ancona verurteilte fünf Mann zum Tode durch Erschießen,
die übrigen zu lebenslänglichem Kerker.

Küsten- und Kolonialkrieg.
Englische Kriegsvorbereitunzen gegen Kamerun.

Berlin,  19 . April . Je mehr Leute aus den Rethen A-n-
serer tapferen Kolonia -Minpfer in die Heimat zurückkehren, um
ko deutlicher wird , daß die uns feindlich geäenüberstehenden Machte,
lnsMondere auch England und Frankreich , den Krieg ru Afrika
von langer Hand vorbereitet haben . Diese Nachrichten verdlenen
gerade -km gegenwärtigen Zeitpunkt , wo die Frage nach der Schuld
am Ausbruch -des Krieges von feindlicher Seite wieder einmal auf-
gerollt wird und sie auf Deutschlands Schultern zu wälzen versucht
wird , -besondere Beachtung . So liegt uns heut « ein Bericht eines
Deutsch-Kameruners vor , aus welchem -sich klar ergibt , daß England
an der Nordg -r-eiM Kameruns in der Gegend von Nom bereits
lange vor seinem Eintritt in den Krieg tatsächliche Krtegsmabn -ah-
men vorgMümmen hat . In diesem Bericht heißt es u . a .: „Sehr
beunruhigt wurden wir . als uns durch Eingeborene gemeldet
wurde , Miß in dem englischen Standlager in d -ola seit dem 29. Juli
eine auffallend rege Tätigkeit herrsche und daß dort am 30. Juli
sremde Reiter aus dem Norden eingetroffen seien. Anssrs Unruhe
wurde noch erhöht , als am 3. August alle Boote auf dem Venue
beschlagnahmt wurden , darunter auch ein kleines , flußaufwärts
fahrendes Fahrzeug des kaiserlich deutm -e-n Gouvernements . Da
auch unser Unternehmen durch diese Maßnahmen schwer betroffen
wurde ließen wir an die örimfche Verwaltung in Hol-a eine An¬
frage gelangen und erhielten -als Antwort die sehr unglaubwürdige
Nachricht , die britische Regierung -beabsichtige, Vieh überzusetzen.
Unter der Hand teilte uns aber ein u-ns befreundeter Engländer
mit , wir sollten uns vorsehsn , denn England werde auf jeden Fall
in sen zwischen Deutschland und NMand -Frankreich ausgebwche-
nen Krieg eingreifen . Am S. und 6. August trafen , wie wir er¬fuhren. dann weitere Truppen in Bola ein, von Lenen em Teil
wenigstens schon drei Tage auf dem Transport gewesen war ." —
LLN KMNMM W -AM» LlMMWIWN«WM MylussN.

ahnenschmuckund Müsif gefeiert. Eine Abordnung der weißen Gar¬
disten sprach dem deutschen Gesandten Freiherrn von Brück den Dank
Finnlands Mo dir deutsche Hilfeleistung aus.

RussischeWirtschaftsplnne.
WTB , Moskau,  19 . April . Nach einer Westmknielbimg »ahm

der nationalwirtschaftliche Rat die Schaffung und Einrichtung elektrischer
Stationen zur Ausnutzung der Wasserkraft der Newa, Wolchowsja,
Wukza, Swiri, ' Narowza und andere« Flüsse in Angriff. Die Elektri¬
sierung ist vorgesehen zur Erreichung einer Voltmenge, ine zur Speisung
der gesamten Petersburger Industrie , zu Beleucktungszweckenusw. aus¬
reicht, Für Petersburg , allein wird eine Sonderstation an der Wol¬
chowsja mit 60 000 Voltstärke errichtet werden.

Rumänien.
WTB , Bukarest,  18 . April , Die Zeitungen der Moldau , die

bis zur Demission des Kabinetts Bratianu unter strengster Zensur standen
und nicht in der Lage waren, ihrer Unzufriedenheit mtt dem Ministerium
Ausdruck zu geben, greifen jetzt die drei Brüder Bratianu und die übrigen
Verantwortlichen für den unglücklichenKrieg aufs heftigste an.

Deutsches Aeich.
Erhöhung der Portosätz«.

Berlin,  IS . April . Unter den Berkehrssteuern, die zur Deckung
der Kriegsbedürsmsse geplant sind, wird die Erhöhung der Portofätze am
schwersten von der Geschäftswelt getragen werden. Nach dem vorliegenden
Entwurf sollen folgende Sätze zur Hebung gelangen:

in Pfennige«

Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm
über 20—250 Gramm

im Fernverkehr bis 20 Gramm
über 20—250 Gramm

Postkarten im Ortsverkehr . . . .
im Fernverkehr . . . .

Drucksachen bis 50 Gramm . . . .
über SO—tOO Gramm ..
über 100 Gramm . . .

Geschnftspapiere.
Warenproben über 100 Gramm . . .
Mischsendungen.
Pakete bis 5 Kilogr . bis 75 Kilometer

(Grundgebühr ) über 75 Kilometer
über 5 Kilogr . bis 75 Kilometer

(Grundgebühi ') über 75 Kilometer
Wertbriefe bis 75 Kilometer .

über 76 Kilometer.
Postauftragsbriefe . . . . .
Postanweisungen bis 100 Mark

über 100  Mark
Telegramme für jedes Wort .

Mindestgebühr .
LelephonanWüsse ünd Gebühren

Friedens» Bestehende Neue
flitze Satze Sätze

5 7V» 10
S TV» 15

10 18. 20
8» 85 30
5 7Vs
5 7V« ro
8 8 6
S 5 7H-2

10- 30 10- 30 16—35
10- 80 10—30 15—35
1v—20 10- 20 15—25
10- 3Y 10—30 15- 85

25 30 40
60 60 75
8» 40 60
80 INO 180
20 25 25
40 50 SO
30 85 35

10- 20 10- 20 16- 25
30- 60 30- 60 40- 70

S 7 8
so 60 65

Es -t-20?ch

Die Zukunft der deuWssr InduWe.
Von Arnold Steinman -n - Buchen.

Ein,« der größten deutschen Zukunfrssomen scheint die zu je«,
ob uns der Krieg finanziell nicht zu schwor belasten wird , daß »»
diese Last kaum zu tragen imstande sein werden . In der Tat ha»>
delt es sich um Beträge in einem ErLtzenverHUtnis . das wir s«R
während des Krieges , der uns doch an die Milliar -denbogriss«
wöhnt hat , noch kaum zu sassen vermögen . Man berechnet die Mv
belwstung Lurch Kriegsanleihen -, durch Aufwand sur WiederM'
stellung geschädigter Landesteile , Ergänzung der StaatsbetrM,
V Liutci-cmi bessern na , Versorgung der Kriegsbeschädigten und M
terbliebenen und schließlich durch -die Schuldoer -mehrung der BM
desstaaten und der Gemeinden auf 16Ü Milliarden , Das bedeM»
eine Vermehrung unserer öffentlichen Ausgaben um rund 8 WM
arden fährlich . Das sei der Betrag , mit dem wir auf alle FM
rechnen müßten . Nehmen wir diese Berechnung als -der Wahrheü
wohl nahsttunmend -an und geben wir zu, daß die SchMabrechn«
sich von ihr nicht weit nach oben oder unten entfernen kann , so P
stände nun die große Aufgabe der Zukunft darin , für diesen BeM
Deckung zu schaffen.

Ich will mich hier auf dis bisher bekannt gewordenen PM
und Vorschläge «mMchL-r, halbamtlicher und privater Steuer « «'mer und Finanzpolitiker nacht einlanen , vielmehr mich daraus b»
schränken, die wirtschaftlichen Erlnndlagen , auf welche die BervcM
gung dieser Aufgabe sich a-ufbauen muß , zu umschreiben.

Jede Steuer , sei sie nun Vermögens - oder EinkommenW ^-
direkte oder indirekte , also Verbrauchs -, Monopol -, VerkehrA
Umsatz- oder Luxusfteuer , wird entweder aus dem VermHren od«
dem Einkommen der Steuerzahler erhoben . Sowohl Vermögen MEinkommen eines Volkes haben aber immer ihren gemernsM'
lichen Ursprung in Grund - -und Kapitalrente , UnternetzmergewM-
Eehältern , Arbeitslöhnen , entweder unmittelbar oder mittels
Da nun die Werte der Eütererzeugung denselben Ursprung hcWso besteht ein inniger Zusammenhang zwischen Vermögen und W
kommen einerseits und Eiitererzeu -gung andererseits . Diese
ziehungen habe ich iN meiner Schrift „Deutschlands VolksvernE
rm Krieg " eingehender dargestellt . Ich bin dort zu dem SM
gekommen , daß der Wert des jährlichen Volkseinkommens uE
fähr gleich sein muß dem Wert der jährlichen GütererzeME
unter welchem nicht nur der Wert der in der untersten Stufe ^
wonnenen Güter , sondern auch die in den folgenden ErzeuguE,
stufen und den Vermittlungsstellen zwischen Erzeugung und
brauch , also im Handel und Verkehr , hmzugekommenen Wer« U
verstehen sind. Deshalb hängt die Ste -uerkraft eines Volkes. E
die Höhe des Volkseinkommens und Volksver -mög-ens , letzten EW
in der Hauptsache von seiner Eütererzeugung ab ; eine rvAA-standene Steuerpolitik muß also gleichzeitig Erzeugungspolitik mk

Das ist in letzter Zeit immer mehr rn das Bewußtsein E
der Steuerpolitiker übergegangen . und die Forderung , daß -wir '
Zukunft mehr Produkticms - als VerbraucherpolMk zu treiben E-

" -treten . Au -dieser neueren
, , _ „ ihren gelieferten Untersuch^ l.

, Volkseinkommen und Gütererzeugu -ng K»
Boden bereitet . " Aber so einfach Lieft» EedanVenMNg W
scheint, so groß sind die Schwierigkeiten , di« sich feiner DuraM«
tung , vorab der vollen statistischen Erfassung der GütererzruNM
des Volkseinkommens und !des Volksvermögens bis zu unzwe>n,
haften Ergebnissen sntgegenstellen . Damit wollen wir uns «hier nicht beschäftigen, vielmehr einen Augenblick bei dem Ei-,.«

- ^ her Cewo«
Mr den aegenwurttz

gedanken verweilen und sehen, ob sich ans dem bisher Cewon
schon eine Nutzanwendung «ziehen läßt , die ftir den aegenwm ^ ,Gebrauch tauglich ist. Damit kehren wir zu der großen
frage zurück: Wird unser Wirtschaftskörper imstande
finanziellen Lasten , die uns dieser Krieg gebracht hat und Abringen wird , zu tragen , mit anderen Worten : werden wu- -
erzeugung , Einkommen und Vermögen des deutschen Volkes M ^
Zukunft ausreichen , um die neue finanzielle Last zu tragen " ""

In meiner erwähnten Schrift habe ich -den Satz ausMÄ
Wenn das Einkommen des deutschen Volkes auf etwa 45 Milum ^
angegeben wird , so müßte der Wert der deutschen GütererMg^MllkcM Mt «trv» 4S MMarüen EsmwMLp werde». Mr



wün Düs Volkseinkommen höher MW. M» Ortz Her vrvuv-LLL:'
der Zensften, mit entsprechendnrehr. z. B. etwa 50 Millraudeü

Mark. An dkHe AnssciW. mnnen wir sw eine KqpothHe. ist in
Änqster ZE von ander« Seite anoeknüpft worden. Es sei für die
zukünfttaeOrdnung unserer Finanzen nötig, von der Eütersrzeu-
aung ansAUgehsn und den MirkuMsprad„wnschlichevArbeit so zu
steigern, daß eine verdoppelte Produktion Li« Belastung zu tragen
Einöge. Was -10 Milliarden Gütererzengunig nicht zu tragen ver-' «Men, das könnten 30 leisten. Die Lösung des Problemsliege
also in der Verdoppelung der Gütererzeugung. Sie müsse ange-

werden.
Da nun von der gesamten Eütersrzeugnng .Deutschlands

Mm 14 Milliarden Mark aus die Landwirtschaft , dagegen etwa 30
Milliarden ans ' Industrie und Gewerbe entfallen so würde der
weitaus größere Teil ' dieser Aufgabe von der Industrie gelöst
werden müssen . Es ist deshalb von der grössten Wichtigkeit nicht
mrt für die Industrie , sondern für die gesamte deutsche Volkswirt¬
schaft. festzustellen , -ob es wirklich möglich ist , die Gütererzsuguna in
dsm gedachten Maße zu steinern . Nun ist aber doch dis industrielle
Eütererzeugung vor dem Krieg nicht stehen geblieben , fis hat sich
vielmehr in der Zeit voll 1895 bis zum Ende des ersten Jahrzehnts
des lausenden Jahrhunderts verdoppelt und ist allein im letzten
flahrfünft unm ittelbar vor dem Kurs ge um ein Drittel gewachsen.
Besteht nun irgend ein Grund , welcher uns verbietet , aus eine
ähnliche Steigerung auch in der Zukunft rechnen zu dürfen ? Haben
wir nicht alle Ursache zu der sicheren Erwartung , daß mit Ulfe -der
im Krieg gesammelten Erfahrnngem , der während desselben ge¬
machten Erfindungen und des in aller Welt gewonnenen Ansehens
und vielleicht nicht zuletzt des Zuwachses an politischer Macht , nns ^ :
Fortschreiten in die Zukunft nicht noch einen gewaltigen Ausstieg
nehmen wird , als vor dem Krieg , daß wir also Anstande fein wer¬
den , unsere Eütererzeugung , insbesondere deren industrielle Seite,
innerhalb der nächsten drei Jahrfünft « nM nur zu verdoppeln,
sondern sogar mehr als das . ohne daß wir unser Wirtschaftssystem
völlig Umstürzen und an die Stelle der bisherigen Wirtschaft , die
ja auch schon längst vor i « m Krieg keine reine Individualwirtschaft
war , ein ganz neues Wirtschaftssystem setzen?

Es gibt « ine Gesetzmäßigkeit der wirtschaftlichen Entwicklung,
in die menschliche Satzuno nur mit der allergrößten Vorsicht ein-
greifen darf . Die Entwicklung vor dem Krieg und die Bewährung
unserer wirtschaftlichen Kraft während des Krieges bauen sich auf
aus , der Tatkraft des Einzelnen , sie schafft ganz von selbst die Da-
ssinsbedinannoen und did 'Formen , unter welchen die Gemeinschaft
aller am besten gedeiht . Die Produktionspolitik muß sich hüten,
diese Urkraft des Volkes zu schwächen , diese Urkraft , die keinem
Volke so mächtig und reich , so vielgestaltig und vielgestaltend inne¬
wohnt , wie dem deutschen Volke , Dann wird es uns gelingen,
unsere Gütererzeuaung Linnen kurzer Frist in dem Maße zu heben,
das erforderlich ist , um die Lasten des Krieges erträglich zu
machen . Dann wird sich auch das Volkseinkommen erhöhen , und
wird das Volksvermögen entsprechend wachsen . Dann steht die
Last , der 15V Milliarden nicht mehr einem Einkommen von 45,
sondern von 90 Milliarden und nicht mehr einem Bolksver -mogen
von 350 bis 490 , sondern von weit über 600 Milliarden gegen¬
über.

Nur ein Hemmnis , das einer solchen Entwicklung im Wege
stehen kann , müssen wir beseitigen : Die Vorherrschaft Engkinds
« ? d?» Meeren und in den Kolonien . Sie kann die Deckung un¬
seres Bedarfes an fremden Rohstoffen und unsere Beteiligung am
Weltmarkt und damit den Fortschritt unserer Eütererzeugung in
Frage stellen . Doch auch hier sind wir auf dem besten Wege , uns
für alle Zeiten freie Bahn zu schaffen.

- >„ M memo oerM/mne wn ms vM nngeMdtlkm «Hoftnrnopf " rnrhr
denn ft zusneoen s>»l.

5lus Len Mdestädten.
Wkkhskmshsvon,  20 . April.

Dis
ei ns achte . . __ _
des Reichspostamts. . .... . .. . . .
rung wird dieses Entgegenkommen dankbar begrüK werden , .denn
der Entschädigungsbsi -rag von drei Mark für das Pfund einschließ¬
lich Verpackung , den die Postverwaltun -g bei in Verlust geratenen
Sendungen gewährt , reicht in den meisten Fällen nicht entfernt
aus , um den Schaden zu ersetzen . Es Mt das von Lebensmitteln,
die außerordentlich hoch im Preise stehen , aber auch von fonstMN
Waren , z, V . Kleidungsstücken . Wäsche usw . Hoffentlich kann 'den
berechtigten Beschwerden ' der Bevölkerung durch Wiede,rzulassung
der Einschreibpakete und erleichterte Bestimmungen über die An¬
nahme von Wertpaketen recht bald abgeholfen werden.

Ein neuer Nachtschnellzug . Die Großherzogl , Eisenbahn-
direkiion gibt bekannt , daß vom 24 . April ob ein neues Zugpaar
von Wilhelmshaven nach Bremen und umgekehrt fahren wird.
Nachmittags 5 .50 verläßt der neue Zug Wilhelmshaven , ab Sands
6 .04 . ab Varel 6 .24 , ab Oldenburg 7 .06 , ab Hude 7,26 , ab . Delmen¬
horst 7 .49 und an Bremen Zauptbcchnhof 8 .08 Uhr . Es handelt
sich also um einen beschleunigten Perfonrnzug . der in zwei Stunden
und 18 Minuten von . Wilhelmshaven nach Bremen fährt . Der
Esoenzug fährt von Bremen abends 11 .52 Uhr ab , ist um 1 .69 Uhr
nachts in Oldenburg und trifft um 2,04 Uhr in Wilhelmshaven
ein . Beide Züge führen 1 . bis 4 . Wagenklasse . Auch der zweite
Zug hat den Charakter eines beschleunigten Personenzuges . Beide
Züge bedeuten eine bedeutende Verbesserung , der Verbindung nach
Bremen . Der erste erreicht in Bremen die Anschlüsse noch nach
Hamburg , Kiel , Hannover , Geestemünde -Lehe , Vegesack und Diep¬
holz , der Eegenzug nachts von Bremen , der bisher nur bis Olden¬
burg geführt wurde , nimmt die Anschlüsse in Bremen auf und er¬
möglicht die bisher so vermißten Anschlüsse nach Wilhelmshaven,
die besonders auch den Urlauberin zugute kommen werden . ( S . A .)

Marine.
— Berlin , 19 . April . Ms im Jahre 1890 Sansibar und das

Schutzgebiet von Witu gegen .Helgoland an England abgetreten wurde,
gab es sehr viele Stimmen in unserem Vaterlande , die mit diesem Tausch
keineswegs einverstanden waren . Eine gewisse Nahrung fand diese Un¬
zufriedenheit durch die Befriedigung , welche das Helgoländer Abkommen
in England ausgelöst hatte . Fisj » doch damals drüben das bezeichnende
Wort, daß man einen Hosenknopf weggegeben und einen guten Anzug
dafür eingehandelt hätte . Blickt man aber heute nach annähernd vier
Kriegsjayren auf das zurück, was Helgoland uns in dem Ringen gegen
die stärifte Seemacht der Welt und ihre zur See nicht zu unterschätzenden
Verbündeten geleistet hat , so wird man zu der Einsicht kommen , daß der
„Hosenknopf " uns in diesem Weltkriege ungeheure Dienste von jetzt nock-
gar nicht abzuschätzender Tragweite - geleistet hat . Genügt doch allein
schon die Tatsache , daß bis jetzt noch keine einzige englische Schiffsgranate
auf deutschen Boden gefallen ist , um überzeugend darzutun , welchen hoch¬
wichtigen Schutz das kleine Felseneiland Helgoland mit seinen weit-
tragenden Geschützen unserer Küste mit ihren blühenden Handelsstädten
und starken Marinestützpunkten gewährt . Nachdem jetzt der Verlauf des
Weltkrieges eine für die Alliierten immer ungünstiger werdende Wendung
genommen hat , und die Wagschale des Sieges sich merklich auf die Seite
der Mittelmächte neigt , beginnt man auch, sich in England mit dem Werte
von Helgoland für das verhaßte Deutschland zu befassen . So schreibt dis
englische Zeitung „Statist " am 9 . März in ihrem Leitaufsatz , daß die Ab¬
tretung Helgolands an Deutschland daran Schuld gewesen »fei , daß die
englische Flotte nicht alles hätte leisten können , was man von ihr erwartet
hätte. Dadurch , daß Deutschland aus Helgoland einen starken Flotten¬
stützpunkt geschaffen hätte , wäre die englische Flotte gehindert worden,
m der Ostsee ihre Pflicht zu tun , was jetzt vollkommen hoffnungslos sei.
Wäre Helgoland englisch geblieben , so hätte man nicht nur Deutschland
an der Besetzung von Riga und der baltischen Inseln verhindern , sondern
auch Rußland auf tausend Weisen helfen und trösten können . Rußland
in ohnehin schon im Nachteil gewesen dadurch , daß ihm die Dardanellen
verschlossen waren . Aber die Abtretung Helgolands hätte seine nach-

Auslassungen des

rimgegenä u. Provinz
Norden , 20 . April . Die Schollenfänge an der dstfriesischsn

Küste haben in diesen '. Frühjahr sehr zeitig eingesetzt . Es wurden
von der gesamten Flotte bereits Twgssfänge von 300 — 560 Zent¬

inern angÄLacht . Hierin liegt gegenüber dem Frühjahr 1917 sin
! großer Vorsprung , weil damals erst am 23 . April die ersten Mö-
ßereu Fänge zu venreichnen waren . Die Fischerei an der ostfriesi¬
schen Küste wird nicht mit Hochsee -,F-ischereifaihrzsuaen . sondern mit

: kleineren Segel - , Motor - und Dampfschiffen betrieben . Dies hat
zur Folge , daß der Fischfang ,bei bewegter See sowie bei den an

>der Küste oft vorkommenden Nebelerschemungen nicht ausgeübt wer¬
den . kann und dadurch in den Zufuhren sehr leicht Unterbrechungen

seintreten . Alls Fänge find an die Fisch - und Mufchel -Bsrrriebs-
-Wsellschaften m . o . H . „Ostfriesland " abzuliefern , die solche nach
feinem Schlüssel des Reichskommissars für Fischvsrsorarmq , Berlin,
szu verteilen hat . Für die Belieferung sind bestimmt die Reqie-
irungsbezirke Äurich und Osnabrück , ein Teil des Eroßherzogtüms
Oldenburg , die Stadt Bremen , Teile der Provinz Westfalen , die
Ŝtadt Düsseldorf und das Fürstentum Lippe -Detmold . Bei den

'bisherigen Fängen hat eine umfangreiche Versorgung dieser Ge¬
biete naturgemäß noch nicht erfolgen können : aber sobald die Zu
fuhren größer werden , wird
Im Herbst 1917 wurde
men , und es ist zu erwarten,
wieder ausgestot werden kann . Das Schlüsselgehiet würde dadurch
nicht allein mit Plattfischen ( Schollen usw .) , sondern auch mit
Rundfischen sSchellfisch und Kabeljaus beliefert werden können.
Zurzeit werden in der Hauptfachs Schollen angebracht , die in fol¬
genden Sortierungen und zu den bemefüaten Preisen zur Abgabe
kommen : Schollen I . über dreiviertel Pfund , zu 85 Pfennig für

Weirere letzte MeLdrMgerr.
WTB . Berlin,  Lv . April . Bei der Erkältung des Staats»

sekretärs von Kühlmanu handelt es sich nicht um eine „ diplomati,
jche Krankheit ", nicht um den Vorläufer der gennsss « »Gesund,
hsitsrücksichten ", die Herrn von Kühlmann zwingen würden , aus
dem Amte zu scheiden , vielmehr leidet Herr vyn KLHIman » an emsr
„echten " Halsentzündung . .

WTB Görlitz,  2 » . Aprrl . Unter großen militärischen Ehren
und dem Andrange zahlreicher Menschenmenge « fand heute die Be¬
erdigung des Kommandeurs des 4 . griechischen Armeekorps auf dem
hiesigen griechischen Friedhöfe statt . Im Aufträge Sr . Majestät
des Kaisers nahm der Chef des 5. Armeekorps , General von Bock
und Psllach an der Trauerfejer teil.

Ratibor,  29 . April . Landtagsabgeordneter Frhr . v . Stemäcker
aus Rosenselde ist im Alter von KV Jahren gestorben . Frhr . v . Stemäcker
gehörte seit 1SV4 dem preußischen Avgeordnetenhause als Vertreter des
Wahlkreises Ratibor -Grrisenhagen an , von 19V7 bis 1911 war er für
den gleichen Wahlkreis auch Mitglied des Reichstages . In beiden Häu¬
sern schloß er sich der konservativen Partei a» . In seiner Heimatprovinz
genotz Frhr . v . Stemäcker , der Generallandschastsdirektor für die Provinz
Pommern , Vorsitzender des Provinziallandtages und Mitglied des Pro¬
vinzialausschusses war , großes Ansehen.

Köln,  19 . April . Jüngst wurde in einem Kölner Seidenmagazin
für 1LV VVV Mark Seide gestohlen , wobei ein Wächter mit einem Knebel
im Munds im Seidenlager ausgefunden wurde . Bisherige Ermittelungen
ergaben , daß dieser Wächter an dem Diebstähle trilgenommen und daß als
Hauptanstifter der Kriminalschutzmann Hartman « in Betracht kommt , in
dessen Wohnung fast die gesamte Diebesbeut « vorgesunde » wurde . Der
Schutzmann nud der Wächter wurden verhaftet.

MTV . Dessau,  2V . April . Heber die Krankheit des Her¬
zogs wurde heute aus Schloß Ballenstedt folgender ärztliche Bericht

' aüsgegeben : Im Befinden des Herzogs sind weitere Anzeichen
eines Ungünstigen Fortschreitend des Krankheitsprozesses zu ver¬
zeichnen und rufen ernste Besorgnisse hervor.

WTB . Wien,  2V . April . Amtlich wird verlautbartr Auf de«
italienische » Kriegsschauplätze » schränlte schlechtes Wetter die Kampftätig-
keit ei» . . Der Ches des Generalstabes.

WTB . Wien,  2V . April . Der Kaiser empfing den früheren Mi¬
nister des Aeußeren Gras Czernin , der sich in den nächsten Tagen zur Er¬
holung nach Abbazia begibt und überreichte ihm d«e Brillanten zum
Großkreuz des Stefans -Ordens.

WTB . W ien,  2V . April . Der Delegationspräsident Hauser wurde
heute vom Kaiser in besonderer Audienz empfangen . Der Kaiser erklärte^
daß der Kurs der äußeren und inneren Politik durch die letzte» politischen
Ereignisse keine Aenderung erleide « .

WTB . Wien,  20 . April . In gut unterrichteten Kreisen er¬
hält sich das Gerücht , Graf Czernin werde in absehbarer Zeit den
Berliner Botschafterposten übernehmen.

WTB . Budapest,  2V . Aprrl . Die Arbeiterschaft hat heute
einen halbstündigen Demonstrationsstreik für das allgemeine und
geheime Stimmrecht veranstaltet.

Haag,  19 . April . Die holländische Fachpresse stellt fest, daß die
Vorräte an Kaffee aus Grund der heutigen Berleilungsmenge sür nicht
ganz 3 Monate reichen werden.

WTB . Amsterdam,  19 . April . Wege » eines Streiks im Ar¬
senal von Hembroe und in der Marnwerft tili Amsterdam , der sich immer
weiter verbreitet , bat der Kriegsminister die Schließung beider Anstalt « «
aus unbestimmte Zeit angeordnet.

WTB . Rotterdam,  2S . April . Im März sind an der
holländische « Küste 32 Mine « kügrtrieb ?.« , davon waren 26 engli-

sbeginn
8»

WTB . Bern,  19 . April . Die Ernennung Fachs znm Oberbefehls-
Alliierten -Trnppen wird von der sranzSsischen Presse mit großer
g ausgenommen . Einige Blätter betone » jedoch ferner , daß
getan werden müsse.

MTV . Bern,  ZV . April . „Petit Puristen " meldet : Durch
einen Erlaß des Kriegsmiilisters wrrd die Bildung von vier russi-

Be
Haber aller Allste
Befriedigung auj
noch mehr getan

teilige Lage nur noch mehr verschlimmert . — Diese
angesehenen englischen Blattes bieten für uns in mehrfacher Htn>
Interesse . Geben sie uns doch Gelegenheit , sich dankbar der weisen Vor¬
aussicht unseres Kaisers zu erinnern , der sogleich in seinen ersten Re¬
gierungsjahren durch eine gütliche Verständigung mit England den Pfahl
M unserem Fleische , das einstige Gibraltar des Nordens , in unseren Be¬
sitz brachte. Ohne den Besitz von Helgoland wäre die deutsche Marine

schwere Aufgabe gestellt gewesen . Daß man aber indor eine ungeheuer
England den Verlust von
>and den Ereignissen in

elgoland dafür verantwortlich macht , daß Ep,
' nd tatenlos zuschauen mußte , wirkt wohl

Evas belustigend , da nicht "gut einzusehen " isst inwiefern die schweren
stand der englischen Flotte den Weg nach derauf

der englischen Flotte , besonders nach den Erfahrungen der Seeschlacht vor
dem Skagerrak , ein Vordringen in die Ostsee nicht ratsam erscheinen lassen.
Unsere Marine , die in der Ostsee die unbeschränkte Herrschaft ausübt und

Zugänge in den Belten und am Sund nachdrücklichst bewacht , würde
?ai Engländer mit ebenso blutigen Köpfen heimschicken wie am 31 . Mai
ml 6 . Freuen wir uns aber immerhin , daß Englands unersättliche
i-andergier und die Sucht , ein möglichst großes Stück Land einzuhandeln,
i-en strategischen Wert Helgolands völlig unterschätzte und heute diesen

anz andere Gründe taktischer Art , die

1 Pfund ab Küste . Schollen II . van eindriktsl bis dreivierteil Pfund, ; sckftu Frei « Miasnbat « illonen gestattet . Die Begründung des Er-
-IN mr „ « ,.» - ^ «rr- lasses sagt : Da die französische Regierung und die übrigen Alliier¬

ten weder die angebliche russische Regierung , die mit den Mittel¬
mächten den Frieden abgeschlossen hat , noch den Brest « Frieden an¬
erkennen , seien sie berechtigt , den russischen Staatsangehörigen , die
der gemeinsamen Enteutesache dienen wollten , zu gestatte « , an der
Seite der Entsntesoldaten zu kämpfen.

WTB . Bern,  2V . April . Das „ Berner Tgbl ." erfährt von
besonderer Sette aus London : Das neue Heeresgesetz wird in

zu 50 Pfg . Kr 1 Pfund ab Küste . Schollen III , von eimfünftel bis
eimdrrttel Mund , zu 30 Pfennig Kr 1 Pfund ab Küste . Bei den
heutigen PreissestsetzunWN ist zu berücksichtigen , daß dem Fischer
für die im Betriebe erforderlichen Bedarfsgegenstände ( Brennstoffe,
Segel . Taumer -k. Netze usw .f außerordentlich hohe Kosten erwachsen.
Der ihm MlteßMde , an sich gute Verdienst , kann überdies nicht
als Ausgleich Kr die Gefahren angesehen werden , denen er aeaM-
wärtig iN AnstihuM seines Berufes ausgesetzt ist . Einen weitaus

England und Schottland höchst ; « - W00S0 « , « L S - ML Ebrin¬
gen , sodaß alles m allem lda durch die Anwendung der Ho er es¬
pslicht in Irland 15V VÜV Mann ausgeboten werden können)
4VV V9V als letztes Aufgebot Eroßbrittanniens ins Feld gestellt
werden können.

WTB . Bern,  20 . April . Der „Times " wird berichtet , daß
der rumänische Minister des Aeußeren die rumänische Sonder¬
misston rn Parrs , Washington und London zurückberufen habe.

, WTB . Basel,  26 . April . Die „ Neue Zürcher Zeitung " be¬
richtet aus dem Haag : Haag bietet den Anblick einer Stadt am
Vorabend eines Bombardements . Die meisten Ladenbssitzer haben
rhre Geschüstslokale mit Brettern verbarrikadiert . Das Geschäfts¬
leben stockt. Der Regierung wirft man allgemeinen Mangel an
Energie vor , zumal man es mit keiner Arbeiterbewegung zu tun
hat , sondern mit Pliinderungsversuche » der Hefe der GroßstaSt-
bevölkerung . Die sozialistische Parteileitung verurteilt die Vor¬
gänge anfs schärfste . Infolge drohender Kungerumuhen in ver¬
schiedenen holländischen Industriestädten ließ die Regierung gestern
und vorgestern starke Trupvenabteilnngen nach allen Industrie,noc » ^.

zu erwerben . Im Interesse des Vsrbrmrchers liegt es daher , die
von den Händlern gezahlten Großhandelspreise zu kennen . Aller¬
dings darf nicht Abersehen werden , daß der Händler mit Gewichts¬
verlusten durch den Bahntransport zu rechnen hat . und ferner , daß
er durchweg in kleinen Mengen von 1— 2 Pfund aufwärts ans-
liefe -rt . so daß ans einem Zentmerikovb nicht auch 100 Pfund verkauft
werden.

Diepholz , 19 . April . Ein neues kunstgewerbliches Unterneh¬
men , das den öfteren Bestich der Worpsweder Künstlerschaft zur
Folge bat . wird hier entstehen . Unter der Bezeichnung ..Worps¬
weder Künstlerstätte " richtet die Diepholzer Möbelfabrik G . m . b.
H . eine neue SpezialabteilnNg ein , in der die gesamte Worpsweder
Kunstmöbelfabrikation ausgenommen werden soll.

Vermisstes.
— * Berlin,  20 . April . Für 60 000 Mark Seide und

Futterstoffe erbeuteten Einbrecher in der vergangenen Nacht in
dem DamenkonfektilonsgesMft von Michaelis und Gräfenberg in
der Kronenstraße 38 -40 . Das Geschäft befindet sich in einem nen-
erbauten Hanse , in dem all « Türen mit guten Sicherheitsschlössern
versehen sind . Die Einbrecher sprengten ein Schloß aus der Ein¬
fassung Heraus und verschafften sich so Zutritt . Der Schaden ist
noch nicht genau festgestellt , er beträgt aber mindestens 60 000 Mt.

— * Aam bürg.  20 . April . Ein Cello im Werte von 50000
Mark , das von einem Soldaten von dem Nagelsweg nach Fuhls¬
büttel gebracht werden sollte und von ihm unterschlagen wurde,
konnte im einem Geschäft in der A -D -T -Stmßs , wo er es für 80
Mark verkauft hatte , beschlagnahmt werden.

— * Rudolstadt.  20 . April . Der Reservist Kellner , der
vor dem Kriegsgericht in Rudolstadt wegen zweier Mordtaten « n-
geklagt war , ist wegen Ermordung der Fran Lipfert zum Tode und
wegen Tötung des Bahnwärters Stapf zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilt worden.
. ... Leipzig.  20 . Wrik . Max Klinger Hai nach -mehr¬
jähriger Arbeit ein großes Wandgemälde für den Sitzungssaal der
Stadtverordneten in . Chemnitz vollendet.

Von Mittwoch den 24 . April 1918 an
fällt der Zug Nr . 29 , von Oldenburg 5.40

^ Uhr nachmittags bis Delmenhorst aus.
Aon gleichem Tage an wird folgender neuer Zug mit 1 .— 4.
'« agenklaffe täglich gefahren:

Wilhelmshaven . . . ab 6.50 nachmittag»
Sande . . . . . . » 6 .04 « *)
Varel . . . . . . . , 6 .24 ,
Oldenburg . . . . . , 7 .VS »
Hude . . . . . . . . 7 .26 E
Delmenhorst « . . . . 7 .49 ,
Bremen Hbf . an 8 .08 .

Um Anschluß an die Züge nach Hamburg (Kiel ), Hannover,
^oestemünde - Lehe , Vegesack und Diepholz,
m *j Der Zug hält in Sands nur zum Einsteigen , seine
st-ttt ^ ng von Wilhelmshaven nach Sande ist nicht ge-

Si ->? Vom 85 . April 19l8 an . erstmalig
- >25. April , wird der Zug Nr . 2 . mit 1.— 4.

in der Nacht des
Ilick. üü Ivrrv vLl NI.. L, „III r.— 4 . Wagenklasse,
i»,ü>deinen 11 .52 nachm , nach Oldenburg , Ankunft >.00
».K -- täglich gefahren und bis Wilhelmshaven durch-
Klürt t- von  Oldenburg weiter 1.05 . von Varel 1 .39 , An-

"0 Wilhelmshaven 2 .04 vormittags.

Oldenburg , den 18 . April 1918.

Hrotzherzoglich « Eisenbahndirektion.
Dittman » .

>SGSNT» » SSNSTSS,

MureN „W NN'

zentren senden « nd die wichtigsten Fabriken militärisch besetze » .
WTB . Lugano,  80 . April . Der Präsident de - bulgari¬

schen Mimsterrats , Radoslawoff , erklärte in der Sobranfe , Vulaa-
r,e » interessiere sich so sehr für Albanien , daß es die Bildung eines
« » abhängigen albanischen Staates zu sehen wünsche . Vnlaarie«
werde dre albanischen Bestrebungen nach nationaler Selbständig,
keit unterstützen und ein guter Nachbar des neuen Staates sein.
„ , WTB . Konstantinopel,  19 . April . (Amtlicher Heeresbericht ).
Unsere kühnen « nd unternehmungslustigen Patrouillen beherrschen das
Gelände Unser» Stellungen . Aus der ganzen Front wurden von ihnen
m den letzten Tage « erfolgreiche Unternehmungen durchgeführt . Gefangene
e, „gebracht und stellenweise starke feindliche Erknndn „ qsMeilnngen ab-
öew .esen. Den Engländern wurde auf . ihre Bitten gm' 17 . 4 . «in zwei,
stüudlqer WasfensttWand zur Beerdigung ihrer bei den letzten Angriffen
gebl,ebene » zahlreichen Toten gewährt . — Kaukasus -Front . BastMle
>>"d De,r wurden genommen . Der Sandschak Bajaid und das Vilajer
Wan sind nun wieder in unserer Hand . Weiter nördlich besetzten unser«
Truppen Sarakills,, . — Bo » den übrige « Fronten nichts Neues . '

Inhaber : 6 » rl Raclsmsuv.

Ab llk . Apiftil ßLgliob » H

^ .uktisisu äsr berühmten ZLngsrlu EL

IkMWkMSeiZmIimZ
sowie äer berühmten VortraZsküvstlsrio

MSI Mül.
IWI MM «

nvä ckss moäsrasv Humoristen A
MaM -WÄMIlt. «

„FrillltM"
tW . Helmstedt)

Margarete,iftratze 7,
Fernsprecher 530

liefert nach Gewicht
von 25 Pfnnd aufwärts

Naßwäsche in einem Tags,
Trockenwäsche in 2 Tagen,
Mangelwäsche in 8 Tagen.
Ferner schrankfert . Wäsche
in 8 14 Tagen nach Stück¬

zahl (nicht nach Gewicht ) .
Körbe »md Säcke bitte sofort
zurückgeben zu wollen . Je¬
dem Posten Wäsche bitte ein
genaues Wäsche - Verzeichnis
nebst Adresse beizufügen . Jede
Wäscheart als : weiße Koch¬
wäsche , wollene oder bunte
Wäsche , bitte getrennt von¬

einander einzupacken.

Gefchlistssteür:

l1WjAluisWenerstr.1l
Fernruf m.

Beförderung von Reisegepäck ete ., Kleidersäcken von « nd
nach der Bah » « nd SMS . Schiffen , sowie Expreß - , Eil-
und Frachtgüter . Fuhrwerk für jegliche Transporte stets
zur Verfügung , klebernahme von Paketbestellnnge « .

Zm Abonnement billiger.

Lilligsts Serugsquello In lZeMnckeliä-
ssrn titi'IVisäsrvsi 'KKuksi'u .Selbst-
Verbraucher in jsck. LeMnckssystsni,
in Lrsitsa bis 60 mm , mit iscksin
gmvünscktsn .stantenmiilrsi unter 6n-

! rantio sbsolutsr I.sbrsnkaitigksit äer
Kangstviguno, prompt vom OaZsr
va . irmsr 'Oail ) vsQiKsr ^ .rbs11ö8löa§ s
usisrvsr . vvK

KsvlQätzkrüssrQ !w Lodv.

vr.ll.LokrlMtLvo..UŴ î LLkL



WRanfm HalbivSchf.vraumr
FLghtzZKNA.

Wiederbringer 10 Mk. Beloh¬
nung . Ulmenstr . 1ä . III.

Beginne am M. April im
Saale des Herrn Twele,
Lordseesiation , Neuengroden,
einen Tanzkirrsus für Er¬
wachsene « — Anmeldungen
werden daselbst «ntgegen-
gsnonimen.

Nartka velor,
Tanzlehrerin.

Friederikenstratze SS.

Empfehle mein

WM «!
, . Kohlen -, Koks- und Brikett¬
fahren sowie für alle anderen
fuhren.kMsrtt. « »im

Alte Straße 12.

Oro386 ^ us ^ aLI!
.̂usZesueül sollöllb̂Vars-

kmäried MLö , krsMll
ObervLlrasLe 17 - 19.

Vslspiion kkolüni!677 Kusivsiilssniiungsn!

M>!<I-niiäk!»t-
^s!eiu!«rkSr!A18
»utKS20KSN, L Stüok 30 kt.

smä vorrätig
Aedärllckem ä«8 VsM !stt «8

spst. Küss.

NSMVN find.,W.Abwart . ihr.
VÜUkktt Niederkunft frdl . str.
diskr.Aufn. Schöne ruh . Lage,
gr .Garten ,Bad , gute Verpfleg.
Fr .Maria Körner , Hebamme,
Ritterstr . 148, Hamburg 23.
Bringe meine«MM.«.Wel-

MkW»
für Herren - und Damen-
Gardsrobe in empfehlende
Erinnerung.
B . Tanken , Schneidermstr .,

Gokerstraße 102.

hat abzugeben

»Wmkttkl A . SN.
„W ' havener Tageblatt " ,

. Kronprinzenstr . 22.
Spsrlslarrt

fllr flaut-unö ksroklsoktelslilea
lvr.Vorrlan
Hamburg , ÜSnssmarkt 3S.
10—1. 5—8, SouutsKS 10—1.

IM / u- Geschlechtangeben.
Auskunft umsonst,dis-
xxxt Ms «»go » sl,

Berlin, Belle-Allianeestr. 82.

un «> SsÜAs *ks -
NUB vk - sLsN k 'ÄidMsLDS»

VrSMss tLgers. pkstrs
» . waitsstsr vmssdung.
vunlLSIIcammsr rurikrsien VsrMZung.

Vrvgsn
Iklsi «lr §l >§» » ko l- Oosodätt : Orogsris u. Parfümerie.
Bla »na» » S»Uli L8 2. Kesokäkt: plioto-Spsrial-flaus

Empfehle meinenLandauer
sowie meinen Breakwage«
jlvsttzig) für Ausflüge und
sonstige Fahrten.
Fuhrgeschaft Frau A . Eilts,

' »Shaven, Neuestr . 21.
Telephon 35S.

«IstklN » !>«kt»M.
Mttitützlarvlisr»

«lniMüe : MIdelWdllveiier AmSe «r. 5. -
llebmteüe : Akentr . « r. tt . kcke Mwelttir.

Luuastms von LparsiuIaZeu in jsäsr Lüste.
VsrLlnsuvK vom » lleststsa IVsrktsgs ad-

Än8ku8 § 31 - pi -orenl.

ILorrviit - , « kra - usck Svlsoek»
vvrkvür.

LuisAsstsiis kür NülläölAsläsr.
Liulösuug von Lostsoks auäsrsr

Sparkasse » uaä Lanks ».
Lu - uuä Verkauf voo ^Vsrtxapisrss.
LssorKunK »susr Li » 8soksi » - Logs ».

Lukste vadruug vo » VVsrtxapisrs ».
Ledsroadme regelmässiger 2ast !uogs » vo » Stsnsro.

Llistsu , L ^ potstöksunillsvu sto.
Kostenlose ^ dgads von Laus - Sxarkassss.

vsstsrtragsdarköitsvsrksstr mit anäsrsn Sparkasse » .
0arIsstusgswästruug gegen S ^ xotstsk uuä Lkrg-

sestakr oäer Liutsrlsgullg vo» VVsrtpapisrso.
Losts » loss Auskunft iLVsrmögsusaugslsgsustsltso.

Vs » Lsamts»
Vsrsostviegsustsit

ist strengst«
auksrlegt.

Die dom Verein beschaffte»
«« ^ ^ i» , 1 v . r . . .

werden vom Dienstag , den 23 . d . Mts . ab bei dev
Holzhaudlnng Schmidt L Co «, Geuoffenschaftsstr . Ls,
verkauft.

Atttglledskarte ist vorzulegen . _ .

8oimtag, clsn 21. / p̂ri!, nsokmitisgs 4 lllir:
LU srmässigte » kreise » :

Msnn 6sr
junge V/Vsin blükt
Lustspiel in ö Lchtsn von Liornstssrns Lsörnscm.

Adsnäs 8.15 Mil' :

vsn McZsnspsnsiSgsn
Lkkmung

Lustspis ! in 5 ^ ukiiüKSn von VV. Liraksspssre

visnstsg , llsn 23 . ^ps!1, sbsnlls 8 lUir-
vsp flisgoncisttolläncjsp
Lowantiseds Opsr in 3 ^ ukrügsn v. R . Vlagnsr

---- Opsrnxrsiss . —

Vorverkauf in Lodss ' s LuekkanciiunA unä
Liisme ^ sr ' s LlAarrengesobäkt , Vismarokstr.

!M8KN8--MNM
I ldrer Vstü suv a.Murir. k-ra» . üesedrnk-
<«iaiK« Nrt>>!, > «m« LursLlmik« >lt«dr-

d«trss «5s, »»»» er, !8r »nr ros WurUrr- u.
a »I«L«oI»Ä«̂ po»Uulrt«!, io U>r»w SiIlAuUsn-
Lr,!«> v,rks >ri,ii. vle Nart«» wui »ckür» «.
ä«Ukl verkSullied. S«i»>«i>Si«« »»Urr, ttilr« ss,
SI« srdLltra ralorl als ?ss«ksrt« »la Uomrsisslor-
Irimkuuoa <lle LescdealillLt». Vor» New LrlSs
rrülcti,» 8l« uas iUuu» Slt. >0,W e.

«« Lle«iU»ed«r» Nscl»««l»Url» k»d«lr «lr lluu0«rt-
t»u»sl!<l» rur eu!rl«<i,i >l>Äk dg<ll,at . M» k« roii«u
«u « r« IHM«, U,l,ru «Ir airkt. 8«»t«u«r » « »
«ln »-, Senil alixed»».
Vaster Sostmlstt» vo., Seril»V.SV/84

§ür Marine-!
angehörige^
gründl . Ausbildung in Schön-
Schnellschreiben, einfacher u.
doppelter Buchführung (unter
Berücksichtigungdes Berufes ',
kaufm. Rechnen, Stenogra¬
phie, Maschinenschreiben ver¬
schiedener Systeme u. Deutsch
bei Tag oder Abend in der

Rüftringen , Peterstr . 70.
Anmeldestelle : Mitscherlich-

straße 25.
Sprechzeit jed. Werktag 12—2

nackm. und 4—7 abends.

Lta sliLÜIKri.
tksxv/eiser kür
ssllsn, Iler «icdlm l»r,res «su-
terteu Lsruke

!sl ü-r oeseovsrtLusbliaLr! vill . 0er
Leratwetoktiv tiii-
üst io lliessm Lucii»
edevsvvie! ttsue»,
Lpslinenüs», IVert»
veiles, vle aer !.ieü-
dsderilstskrlv , iler

voa 2«lt ru 2elt eiiiwsl k-eleeel»-
belt nimmt, vsiselnvlexeneaVer-
dMalsrenoscnruspiiren.xekeimeo
LussmmellaLn§sn,1t3t!8i>e!ren es»,nur sen vruncl eu kommen. —
Siicknasssanx üs« vstslttiv «-—
Sesonaers vstsktlvliLnsts . —
rrilcs ZroLer uns kleiner Siebe.

Sie selbst können scdoo mor¬
sen ln 0er l .L§s rein , sied vor
scdsiien .VsbervortsllllNL , kus unck
IruZ kitten su müssen . Sermimts
Detektive , sie deute ein mSredsa-
vskt Kode , Mnkowmsn kLdsn,
musien mltkleinerenwersönllclien
/tukzobsn boxinnen . DerDetektlv-
derui bst eine unsesdst « 2u-
kuntt , ersL « Veraienstmözlick-
ksiten . Dar Sucd «viril lÄenls
«ecken I dl . S .rv portoirel.
KrLÄalpZrs ^ « s»! ss,0rs8ü«u°0 . sai.

^ IkllKcki
LietitSViÄe

DstSNts
lM Ledrauodsmustsr

IVarsursiekeil
srrvirkt uuä vsrwsi ist Zut

uuck sokusll i
b. l.uno,v , kjam i mZ,

liUbeokerstrasse li - .
Lat u, Auskunft kosa ^ulos.

vrsm» in 4 kktsn.

vrsmL in 5 Dicton,

in äsr i ŝupiralle ksrnli L!üar.

WM

Vieser kilm ist mit üen r. 21.
in 6em Viktoria- u. ? srk-I.icri1-
spielsa xsreiZten kilm nickt
ru verZleickEn. k̂ür äen Nim
„Ver IVeZ ins kreis " besitren
nur ü!s veutscken I-iektspiele
<1a8 LrslaukkükruvKsreedl.

rvsräsu rasest uuä stiUiZ
augskertizt tu äsr Luest-
ät -ueksrs äss ^Vilst.Vazs-
dlatt , Lroupl 'iuLsustr .22.

^ssokrus!
in cien letrten sieCreiclieî scdvveren Kämpfen starben

mit vielen tapferen Onterokkirierenunci Lessoläaten cien
iielcientoci kür ibr Vaterlanä

Qruenewa'6
Kitter ckes Kreures Ass Lausorüens
von Lodsarollern mit Selnvertsra,
Ass Ljserne » Lrsurss l . u . U. Klasse

l -eutnani cter kes . -,riri
u . KompaAmekübrer

KieblLeutnant unü Kom-
paZniekülirer

l .eutnant unci Lstls .-
^cljutatsnt

Lsläs Kitter ües Liserasn Krenre»
l . unck II. Klasse

Krill
keutnsnt öer kes . KleVLrt

, » î laes
. . l̂ ê er 2U Lentrup

Koetlilce
teutnsnt LSes « . kab § t

teutnsntcker kes . blltLLblte

, . kigentNLiö
, Oraskoff
. . l̂ arquarcit.
8flMtlied Kitter ckes Liseraea Kreurss 2 . Klasse«

ln stolrsr Trauer stöbt äss keZiment an äen LrLberu
seiner lüektlxen Okkirisre; äurck persvnlicke /rapterlceit
uoä eiserne kkUebterküllunZdadea sie üem kszimeot
uvscbLtrbsre vienste Zeleistet.

ibr Andenken v !rä im ^esiment kortleben!

im kamen lies Okkirierlrorps
Leknelcler,

ittajor uncl Kommanäeur eines Nsrine -knk.-Regiments.

UÄ
WZ

Verlag, SchriftlksG«« Wd KmB voy L̂ h. Mu ^ YMMa «« M»
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